NIEDERSCHRIFT

UBER DIE

OFFENTLICHE SITZUNG DES STADTRATES

DER STADT BURGHAUSEN

IM HELMBRECHTSAAL DES STADTSAALGEBAUDES

AM 10.04.2019

FOLGENDE 23 STADTRAT-MITGLIEDER SIND ANWESEND:

Erster Biirgermeister
Herr Hans Steindl

Zweite Biirgermeisterin

Frau Christa Seemann

Dritter Bilirgermeister

Herr Norbert Stranzinger

Stadtrat

Frau Sabine Bachmeier
Herr Norbert Englisch
Herr Helmut Fabian

Herr Alex Gassner

Frau Doris Graf

Herr Franz Kammhuber
Herr Roland Resch

Herr Norbert Stadler

Frau Dagmar Wasserrab
Herr Rupert Bauer

Herr Dr. Markus Braun
Frau Isabelle Brodschelm
Herr Bernhard Harrer
Herr Gerhard Hubner
Herr Paul Kokott

Herr Dr. Gerfried Schmidt-Thrd
Herr Peter Schacherbauer

Frau Anna Spindler
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Herr Gunter Strebel

Herr Dr. Klaus Blum

Berichterstatter
Herr Michael Bock

Herr Alfred Eiblmeier
Frau Ursula Hauser
Herr Max Hennersperger

Herr Manfred Winkler

Protokollfiihrer
Herr Christian Edenhoffer

ENTSCHULDIGT ABWESEND:

Stadtrat

Herr Hartmut Strachowsky beruflich verhindert

Herr Stefan Angstl ortsabwesend
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Herr Erster Blirgermeister Hans Steindl eréffnet um 14:00 Uhr die 6ffentliche Sitzung des Stadtrates. Herr
Erster Birgermeister Hans Steindl stellt die ordnungsgemafle und fristgerechte Ladung sowie die
Beschlussfahigkeit fest. Die Tagesordnung wird genehmigt. Die vorgetragenen Entschuldigungen werden
anerkannt.

Mit allen 23 Stimmen

Vor Eintritt in die Tagesordnung stellen sich die beiden neuen, vom Stadtrat bestellten,
Behindertenbeauftragten Frau Elke Zellner und Herr Stephan Aigner vor.

Tagesordnungspunkte:

1. Genehmigung der Niederschrift liber den o6ffentlichen Teil der Stadtrats-Sitzung vom
13. Méarz 2019

2. Bau- und Grundstiicksangelegenheiten

2.1. Bauantrag durch die Schenavsky + Pemper GmbH & Co.KG zur Erweiterung des bestehenden

Geschaftsgebaudes "Kaufland" auf den Grundsticken FIL.-Nrn. 1304/0, 1303/0 und 1302/0,
Gemarkung Raitenhaslach in Lindach 10;
Bekanntgabe einer dringlichen Anordnung nach Art. 37 Abs. 3 Satz 2 Gemeindeordnung

2.2. Erweiterung der PKW-Parkplatzflachen an der Bushaltestelle Marienberger StralRe - F.X.Gruber

Schule
2.3. Vorstellung Projekt "Haus der Familie"
24. Vorstellung/Planungsstand Parkgarage Zaglau

2.5. Vorstellung Masterplan "Neue Mitte" Neustadt

3. Finanzangelegenheiten

3.1. Vorbereitung des Rechnungsabschlusses 2018

3.2. Heilig-Geist Spitalstiftung; Jahresabschluss 2017

4. Sonstiges

4.1. Forschungs- und Entwicklungsvorhaben zum Trinkwasserschutz: Minderung von Nitrateintragen in
der Modellregion Burghausen/Burgkirchen - digitales Stickstoffmanagement und sensorgestiitzte
Dingung - Vorstellung Prof. Dr. Hilsbergen / TU Minchen

4.2. Bestatigung des Kommandanten der freiwilligen Feuerwehr Burghausen und seines Stellvertreters

Anfragen/Sonstiges

1. (Teil-)SchlieRung der Notaufnahme am Krankenhaus Burghausen

2. Ubersicht iber EU-geforderte Projekte

3. Wacker Worldwide Magazin / StralRensanierung

4. Haus der Familie und Parkgarage Zaglau / Vergabe Projektbetreuung und Projektiiberwachung
5. Bicherflonmarkt zugunsten des Frauen helfen Frauen e. V.

6. ehem. Molkerei-Grundstuick - Kunstwerk Bilderrahmen

7. Veranstaltungen Ankersaal / Resonanz
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21.

2.2,

Genehmigung der Niederschrift liber den offentlichen Teil der Stadtrats-Sitzung vom
13. Marz 2019

Es wird folgender Beschluss gefasst:
Die vorstehende Niederschrift, welche in Abdruck den Stadtratsmitgliedern zugeleitet wurde, wird

geman Art. 54 Abs. 2 GO genehmigt.
Mit allen 23 Stimmen

Bau- und Grundstiicksangelegenheiten

Bauantrag durch die Schenavsky + Pemper GmbH & Co.KG zur Erweiterung des
bestehenden Geschiftsgebaudes "Kaufland" auf den Grundstiicken Fl.-Nrn. 1304/0, 1303/0
und 1302/0, Gemarkung Raitenhaslach in Lindach 10;

Bekanntgabe einer dringlichen Anordnung nach Art. 37 Abs. 3 Satz 2 Gemeindeordnung

Auf die Ausfuhrungen im BA-Protokoll wird verwiesen.
Entsprechend der Empfehlung fasst der Stadtrat folgenden Beschluss:

Von diesem Bericht wird zustimmend Kenntnis genommen.
Mit allen 23 Stimmen

Erweiterung der PKW-Parkplatzflichen an der Bushaltestelle Marienberger Strafle -
F.X.Gruber Schule

Auf die Ausfuhrungen im BA-Protokoll wird verwiesen.

Laut Herrn Stadtrat Englisch wurde die Planung so ausgearbeitet, um auf der vorhandenen Fléache
die optimale Anzahl an Pkw-Stellpldtzen zu erhalten. Die Sicherheit der Schiiler wurde dabei
jedoch nicht ausreichend beachtet. Die Bushaltestelle wére breit genug, um hier Schrdgparkplétze
flir Pkws auszuweisen. Zusétzlich kénnten an der Marienberger Stralle Ldngsparkpldtze markiert
werden. Dies wiirde auch die Sicherheit fiir die Schiiler erhbhen, da sie nicht zwischen parkenden
Pkws durchgehen miissen, um in die Busse einsteigen zu kénnen. Mit diesem Vorschlag lieBen
sich ca. 25 — 26 Parkplétze realisieren. Sollten zusétzliche Parkplédtze bendtigt werden, kénnten im
Bereich der E-Ladestation weitere Stellpldtze ausgewiesen werden.

In diesem Zusammenhang bittet Herr Dritter Blirgermeister Stranzinger darum, die Ampelanlage in
der Mozartstral3e bei der Hans-Kammerer-Schule wieder in Betrieb zu nehmen.

Herr Erster Biirgermeister Steindl erwidert, dass die Vorkehrung getroffen werden sollen, um eine
Druckknopfampel errichten zu kénnen.

Herr Stadtrat Englisch ergénzt, dass eine Leuchtanzeige angebracht werden soll, die bei
entsprechender Geschwindigkeit optisch mit der Anzeige eines lachenden oder traurigen Smileys
unterstiitzt wird. Dieselbe Leuchtanzeige soll auch auf H6he des neuen Sportkindergartens
errichtet werden. Sollten sich die Leuchtanzeige nicht bewdhren, miisste sicherlich eine
Ampelanlage errichtet werden. Evil. kbnnte auch (berlegt werden, zu bestimmten Zeiten
Schulweglotsen einzusetzen.

Der Tagesordnungspunkt wird abgesetzt.
Mit allen 23 Stimmen
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2.3.

Vorstellung Projekt "Haus der Familie"

Auf die Ausfiihrungen im BA-Protokoll wird verwiesen.

Laut Herrn Ersten Blirgermeister Steindl beschéftigt man sich seit mehreren Jahren sehr intensiv
mit einem Familienhaus-Neubau. Das Gebdude soll direkt neben dem Biirgerhaus errichtet
werden. Das Grundstiick hinter der Sparkasse wurde daher bewusst frei gelassen. Durch den
Standort besteht die Mdéglichkeit, das Gebdude mit dem Biirgerhaus zu verbinden. In den
Kellerrdumen des Biirgerhauses sind keine freien Lagerflachen mehr vorhanden. Mit der
Verbindung des Haus der Familie kénnen zusétzliche Lagerflachen gewonnen werden. Da das
Haus der Familie ein Baustein in der Neugestaltung des Neustadt-Zentrums gesehen wird, soll hier
auch kein reines Birogebéude errichtet werden. Nur ganz bestimmte Einheiten sollen
geschlossene Biirordume bekommen. Das neue Haus der Begegnung soll ein Zentrum fiir Jung
und Alt werden. AuBerdem soll es Anlaufstelle fiir Beratungssuchende sein. Da die Stadt eine
Férderung lber das Programm der Stadtebauférderung ,Starkung der Stadtmitte, Stdrkung von
kommunikativen Zentren® in Anspruch nehmen mdchte, miissen die Vergabebestimmungen (u. a.
europaweite Ausschreibung) eingehalten werden. Daher kommt es zu einem gewissen Zeitverzug
von 2 — 3 Monaten, sodass mit einem Baubeginn im September zu rechnen ist. Die Aktuelle
Kostenschétzung beléduft sich auf ca. 5,5 Mio. €.

Herr Erster Biirgermeister Steindl begrti8t Frau Bruckmayer (H2M Architekten + Ingenieure GmbH,
Miinchen), die die Planung vorstellt (auf beigefiigte Anlage wird verwiesen).

Herr Erster Biirgermeister Steindl bedankt sich fiir die Ausfiihrungen. In sdmtlichen Vorgesprdchen
wurde auch Frau Stadtrdtin Graf (Familienreferentin) mit eingebunden. GroBer Wert soll darauf
gelegt werden, dass das Haus eine gewisse Eigenstdndigkeit hat und als Magnetfunktion dient. Im
neuen Haus der Familie sollen sich alle Gruppen der Kontakt-, Beratungs-,
Hilfestellungssuchenden zusammenfinden. Das Haus wird deshalb auch bewusst offen in Szene
gesetzt. Die Verlagerung des Kindernestes in das Haus der Familie schafft weitere
Raummoéglichkeiten im Biirgerhaus, die fiir Seminare und andere Veranstaltungen dann besser
genutzt werden kénnten. Mit dem neuen Mehrzweckraum kann auch die jetzige Belegungssituation
im Blirgerhaus entlastet werden. Seitens der Stadt Burghausen wurde bewusst die Gré3enordnung
vorgegeben, um ein modernes und funktionales Haus zu erhalten.

Fiir Frau Stadtrétin Graf ist es sehr erfreulich ist, dass das Projekt ,Haus der Familie® verwirklicht
wird. Die Planung ist sehr gut ausgearbeitet worden. Bei dem neuen Haus soll es sich um ein
flexibles Haus handeln. In Verbindung mit dem Kindernest soll auch ein Bereich fiir Co-Working
(Véter und Miitter kénnen im Haus arbeiten wéhrend die Kinder im Kindernest betreut werden)
eingerichtet werden. Dieser wird auch sicherlich gut angenommen. Ganz wichtig wird im Haus der
Familie die Birgerinsel sein. Ebenfalls mit untergebracht sin der Kinderschutzbund, die
Schwangerschaftsberatung, die Schuldnerberatung, die Briicke, die Sprachwerkstatt, der
Internationale Club, die Migrationsberatung, die Wohnungsberatung und das Hausbiro mit
zentraler Anmeldestelle fiir Kindergérten und Kinderkrippen. Durch die vielen unterschiedlichen
Einrichtungen entstehen gro3artige und wichtige Synergieeffekte. Das Haus der Familie soll fiir alle
Biirgerinnen und Biirger der Stadt Burghausen da sein. Die Kosten von 5,5 Mio. € sind zwar hoch,
aber sicherlich sehr gut investiert.

Herr Stadtrat Englisch ist der Ansicht, dass als Hauptzugang der Eingang beim Blirgerplatz genutzt
wird und daher zwei so gro3e Eingédnge nicht benétigt werden. Der Eingang im Norden kénnte
daher verkleinert werden oder komplett entfallen. Evtl. kénnten dadurch die Raumlichkeiten der
Btirgerinsel vergroRert werden.

Die Frage von Frau Stadtratin Bachmeier, ob der Haus komplett barrierefrei errichtet wird, bejaht
Frau Bruckmayer. Alle éffentlichen Neubauten miissen die Barrierefreiheit mit den entsprechend
gesetzlichen Vorgaben erfiillen.

Da das Haus sehr sonnenseitig ausgerichtet ist, befiirchtet Frau Stadtrdtin Bachmeier, dass sich
die Rdume zu stark aufheizen. Sie fragt nach, ob eine Klimaanlage oder entsprechende Beliiftung
der Biiros angedacht ist. Zudem kénnte sich aufgrund der metallischen AuBenfassade auch das
Gebédude entsprechend aufheizen.
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Frau Bruckmayer erwidert, dass eine Kontrollierte Be- und Entliiftung aller Bereiche gepriift wird.
Dies ist vor allem bei dem grol3en Seminarraum (fiir ca. 100 Personen) zwingend notwendig, um
die Lufthygiene einhalten zu kénnen. Zudem wird untersucht, ob dies hinsichtlich der Kosten auch
fiir die Birordume mdglich ist. Hinsichtlich des sommerlichen Wérmeschutzes gibt es mittlerweile
auch klare Vorgaben, die erfiillt werden miissen. Bei den Biiroeinheiten wird daher auch ein
aullenliegender Sonnenschutz angebracht. Die Metallfassade hat auf die Temperatur im Gebdude
keine Auswirkung, da diese mit dem eigentlichen Baukérper nicht verbunden ist.

Herr Stadtrat Schacherbauer sieht das Haus der Familie nachwievor nicht an der richtigen Stelle
angesiedelt und weist darauf hin, dass in dem Haus auch Beratungsstellen untergebracht werden
sollen, die eine gewisse Schutzzone bendtigen (z. B. Frauen helfen Frauen, Ausldnder-, Drogen-,
Schuldner- und Familienberatung). Dies sollte in der Raumplanung entsprechend berlicksichtigt
werden.

Frau Stadtrétin Spindler stimmt ihrem Vorredner zu. Die Anonymitédt der Beratungssuchenden
sollte gut berticksichtigt werden. Es sollte darauf geachtet werden, dass nicht sofort ersichtlich ist,
welche Stelle von den jeweiligen Personen aufgesucht wird.

Herr Erster Biirgermeister Steindl entgegnet, dass nicht gewollt ist, dass Bliros fiir gewisse
Teilbereiche (iber einen ldngeren Zeitraum abgeschlossen werden und ungenutzt bleiben.
Aufgrund des angedachten, flexiblen Nutzungskonzept der Rdumlichkeiten miissen die Biirordume
(bis auf wenige Ausnahmen) von den verschiedenen Gruppen gemeinsam genutzt werden.

Herr Stadtrat Strebel sieht das Haus der Familie an der angedachten Stelle richtig situiert. Wichtig
ist die angedachte flexible Nutzung und dass alle Bereiche untergebracht werden.

Herr Stadtrat Harrer erkundigt sich nach der Gestaltung des Flachdachs inkl. dem Dachaufbaus,
angedachten Be- und Entliiftung (keine Kiihlung, nur Sauerstoffaustausch) und ob durch die
Verlequng des Kindernestes die Eingangssituation des Biirgerhauses entlastet werden kann.
Zudem sollte mit der Erweiterung der Lagerfldchen auch ein Lagerungskonzept aufgestellt werden.

Frau Bruckmayer erwidert, dass das Dach als Flachdach konstruiert ist und eine extensive
Begriinung erhalten soll. Frau Bruckmayer weist darauf hin, dass die Technik Bestandteil der
Entwurfsplanung (Leistungsphase 3) ist. Ob zusétzlich zur kontrollierten Be- und Entliiftung eine
Kiihlung installiert werden soll, muss gepriift werden. Die unterschiedlichen Konzepte werden
hinsichtlich der kostentechnischen Realisierbarkeit untersucht.

Herr Erster Biirgermeister Steindl ergénzt, dass aufgrund des damaligen Architektenwettbewerbs
die Fassade des Biirgerhauses nicht beliebig verénderbar ist. Angedacht ist, im Rahmen der
Dachsanierung den Cafe-Ausgang auf die Terrasse zu verbreitern. Nach Umzug des Kindernests
kénnte der jetzige Zustand dieses Halbgeschosses baulich angepasst bzw. verbessert werden.

Herr Stadtrat Kokott weist darauf hin, dass die Klimatisierung beim Bau des Blirgerhauses aus
Kostengriinden eingespart wurde und spéter teuer nachgertistet werden musste. Herr Stadtrat
Kokott spricht sich dafiir aus, bei diesem Neubau die Klimatisierung nicht einzusparen.

Herr Erster Biirgermeister Steindl entgegnet, die Liiftung in den Vorgesprédchen thematisiert wurde.
Das Biiro hat hierfiir zwei Méglichkeiten (vollautomatische Be- und Entliiftung und abgestufte Be-
und Entliiftung) vorgeschlagen. Eine vollautomatische Be- und Entliiftung im gesamten Gebdaude
wurde von Seiten der Verwaltung als nicht notwendig erachtet. Zudem wére diese LOsung
wesentlich teurer.

Fir Frau Zweite Biirgermeisterin Seemann ist die Planung architektonisch gut gelungen. Das Haus
entspricht den Bedlirfnissen der Burghauser Blirger. Alle Gruppierungen waren bei der Planung
beteiligt und es wurden keine Bedenken hinsichtlich der unzureichenden Anonymitéat gedul3ert.
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Nach Ansicht von Herrn Stadtrat Kammhuber wertet das Haus der Familie gerade an dieser Stelle
die zentrale Mitte in der Neustadt mit Blrgerhaus, Birgerplatz und Stadtpark noch weiter auf.
Zudem kénnen die verloren gegangenen Synergieeffekte wieder neu geschaffen werden, wenn die
Einrichtungen wieder in einem Haus zusammen untergebracht sind. Die Raumplanung wurde hier
zusammen mit den Einrichtungen gut abgestimmt. Herrn Stadtrat Kammhuber gefallen die
gro3ziigigen Foyerflichen im Erd- und Obergeschoss, die als gemeinsame Begegnungsflachen
aulBerhalb der Biiro- und Tagungsrdume eine wertvolle Funktion haben. Herr Stadtrat Kammhuber
fragt nach, ob man das Gebdude ggf. zu einem spéteren Zeitpunkt aufstocken kénnte und ob
schon Planungen bestehen, wie vom Kindernest aus der Stadtpark genutzt werden kann.

Frau Bruckmayer erwidert, dass der Wunsch nach einer Aufstockung jetzt schon vorgegeben
werden mliisste, damit diese zu einem spéteren Zeitpunkt auch wirtschaftlich realisiert werden
kann.

Herr Erster Birgermeister Steind| ergénzt, dass die Nagelfluwand so nicht bestehen bleiben kann
und in Teilbereichen gedffnet werden muss. Dadurch entsteht ein flexibler Zugang zum Nebelwald,
der dann auch mehr integriert wird.

Herr Stadtrat Resch regt an, bei dem Verbindungsgang zwischen Biirgerhaus und Haus der
Familie zu priifen, ob auch ein Zugang zur Tiefgarage realisiert werden kann. Zudem sollte der
Neubau statisch so ausgelegt werden, dass eine Aufstockung zu einem spéteren Zeitpunkt méglich
ist.

Nach Ansicht von Herrn Ersten Blirgermeister Steindl ldsst sich ein Zugang zur Tiefgarage nicht
realisieren, da diese zu weit vom Gebédude entfernt liegt und man hierfiir einen zu groRen Bereich
untergraben miisste.

Es wird folgender Beschluss gefasst:

Die Verwaltung wird beauftragt, die vorgestellte Planung bis einschliel3lich Leistungsphase 7 weiter
zu entwickeln und die erforderlichen stufenweisen Beauftragungen an die Planer zu erteilen.

Die Baukosten sind ohne Freimachung des Baufelds, ohne Kosten fir die
Einrichtungsgegenstande, ohne Aullenanlagen und ohne Kosten fir die Anbindung an das
Birgerhaus derzeit auf 5 Mio Euro brutto veranschlagt.

Die Kosten fur die Anbindung an das Blrgerhaus werden mit ca. 400.000,00 Euro brutto zu Buche
schlagen.

Erlduterung der Leistungsphasen:

Leistungsphase 1, Grundlagenermittlung (3%)
Leistungsphase 2, Vorplanung (7%)

Leistungsphase 3, Entwurfsplanung (11%)

Leistungsphase 4, Genehmigungsplanung (6%)
Leistungsphase 5, Ausflihrungsplanung (25%)
Leistungsphase 6, Vorbereitung der Vergabe (10%)
Leistungsphase 7, Mitwirkung bei der Vergabe (4%)
Leistungsphase 8, Objektiiberwachung (31%)
Leistungsphase 9, Objektbetreuung und Dokumentation (3%)

Mit allen 23 Stimmen



Niederschrift liber die 6ffentliche Stadtrat-Sitzung vom 10.04.2019 - Seite 8

2.4.

Vorstellung/Planungsstand Parkgarage Zaglau

Auf die Ausfiihrungen im BA-Protokoll wird verwiesen.

Laut Herrn Ersten Birgermeister Steindl wurden bzgl. der Planung noch letzte
Abstimmungsgesprdche mit dem Bayerischen Landesamt fiir Denkmalpflege gefiihrt. Das
Denkmalamt hatte Bedenken hinsichtlich der Héhe, der Dachlandschaft und der Einbindung des
Gebdudes zwischen dem Seminargebdude des Kurfiirst-Maximilian-Gymnasiums und der
Turnhalle der Maria-Ward-Realschule. Daraufhin wurden entsprechende Umplanungen
vorgenommen. Die H6he wurde der Traufhéhe des bestehenden Kolleggebéudes angeglichen. Als
Dachlandschaft ist nun ein aufgeléstes Holzdach in Lammellenstruktur geplant. Der Abstand zum
Seminargebéude betrdgt nun 16 m. Die Deckenhbhe betrdgt 2,10 m, die Stellplatzbreite 2,50 m.
Die Garage wird sdulenfrei ausgefiihrt. Aufgrund der offenen Fassadengestaltung kénnen die
Kosten fiir eine Liiftungsanlage eingespart werden. Da nach jetzigem Planungsstand die Sohle der
Stiitzmauer geringfiigig unterschritten werden soll, ist ein statisches Gutachten der Mauer zu
erstellen. Dieses Gutachten ist bereits in Auftrag gegeben. Die Gesamtkosten der Garage belaufen
sich auf ca. brutto 4 Mio. € fiir insgesamt 152 Stellpldtze (80 zusétzliche Stellpldtze zum jetzigen
Bestand). Die Parkgarage ist dringend notwendig, da die Nachfrage der Stadtplatz-Anwohner an
Stellpldtzen nicht mehr bedient werden kann. Es gibt auch keine andere Mdéglichkeit, im nérdlichen
Teil des Stadtplatzes weitere Stellpldtze zu schaffen. Mit der Parkgarage kénnten verschiedene
Nutzer (Theater- und, Konzertbesucher, bis zum Mieter und Hauseigentiimer) bedient werden. Die
Errichtung der Parkgarage sollte jetzt engagiert angegangen werden, um den Zaglau-Bereich in
der Sanierung abschlieRen zu kénnen. Nicht beabsichtigt ist, einen Férderantrag bei der Regierung
von Oberbayern (Stadtebauférderung) fiir die Errichtung der Parkgarage zu stellen, da dann von
Seiten der Regierung auch die Nutzung der Garage vorgeschrieben werden wiirde. Man will hier
jedoch flexibel in der Zuteilung der Stellflachen bleiben. Vorteil ist auch, dass die Ausschreibungen
umgehend vorbereitet werden kénnen, um das Projekt schnell zu realisieren.

Herr Markert (Architekten Karl + Markert, Burghausen) stellt die Planung vor (auf beigefiigte
Anlage wird verwiesen).

Herr Stadtrat Dr. Schmidt-Thré fragt nach, ob die Rampen mit einer Breite von 7,50 m ausgefiihrt
werden miissen.

Herr Markert bejaht dies. Zum einen miissen die Radien eingehalten werden, um die Auf- und
Abfahrt zu gewéhrleisten. Zum anderen muss ein Fullweg ausgewiesen werden.

Auch Herr Erster Birgermeister Steindl hat die Breite der Fahrbahn und Rampen angemerkt. Es
soll nochmals (berpriift werden, ob fiir eine Quartiersgarage eine so opulente Zufahrtssituation
notwendig ist. Unter Beachtung der entsprechenden Vorschriften soll die gré8stmégliche Anzahl an
Stellplatzen untergebracht werden.

Herr Stadtrat Gassner fragt nach, ob auch Stellplatze fir E-Fahrzeuge vorgesehen sind und wo ob
in der Parkgarage auch Toiletten errichtet werden sollen.

Herr Erster Blirgermeister Steindl bestétigt, dass auch die E-Mobilitét beriicksichtigt werden soll.
Vorstellbar wére, auch Elektrofahrzeuge zur Vermietung anzubieten. Eine Offentliche
Toilettenanlage soll in den Rdumlichkeiten der ehem. VHS-Kiiche (KanzelmdiillerstraBe, BuWoG-
Gebdude) installiert werden.

Herr Stadtrat Dr. Blum weist auf die halboffene Bauweise der Garage hin und fragt nach, ob sich
hier der Schall auf die umliegenden Unterrichtsrdume des Kurfiirst-Maximilian-Gymnasiums
auswirken kénnte.

Laut Herrn Markert wird noch untersucht, ob die Fassade zum Seminargebdude hin noch mehr
geschlossen werden miisste, auch um ggf. die Einsicht zu reduzieren.

Frau Stadtrétin Spindler hélt es fiir fraglich, die sehr hohen Kosten von 50.000 € je Stellplatz zu
investieren, wenn davon auszugehen ist, dass auch die zusétzlichen Stellpldtze bei Altstadt-
Veranstaltungen nicht ausreichen. Es mlisste zudem ein Konzept zur Parkraumbewirtschaftung
inkl. Nutzung des offentlichen Nahverkehrs aufgestellt werden. Ziel sollte sein, dass die Konzert-
und Theaterbesucher nicht mehr mit dem Auto in die Altstadt fahren, sondern zu Ful3 laufen oder
mit dem Bus fahren.
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Auf entsprechende Nachfrage von Herrn Stadtrat Harrer erwidert Herr Erster Blirgermeister
Steindl, dass lediglich der Fluchtweg errichtet wird und kein Verbindungsweg zum Ludwigsberg
angedacht ist.

Herr Stadtrat Strebel hélt den Zeitpunkt flir diese Diskussion fiir falsch. In der Stadtratssitzung am
13.02. wurde die kostenlose Nutzung des City-Busses am Wochenende beschlossen und heute
wird (ber die Errichtung einer Hochgarage in der bereits verdichteten Altstadt, im Umfeld eines
Schulcampus und Kindergarten diskutiert. Dies kann Herr Stadtrat Strebel nicht nachvollziehen.
Noch dazu ist davon auszugehen, dass die Parkgarage nicht als reine Quartiersgarage
ausgewiesen wird. Da die Garage auch von Veranstaltungsbesuchern genutzt werden soll, wird
das Parkplatzangebot in der Altstadt erweitert und die Nutzung des City-Busses konterkariert. Herr
Stadtrat Strebel stellt es zudem in Frage, ob aufgrund des jetzt schon knappen Parkplatzangebots
die Stellplétze in der Kanzelmdillerstral3e wegfallen kénnen.

Fir Herrn Ersten Biirgermeister Steindl ist entscheidend, dass eine Verbesserung des gesamten
Umfelds geschaffen wird. Der Nutzeffekt der Parkgarage allein ist hier nicht ausschlaggebend.
Nicht auler acht gelassen werden darf, dass durch die Nutzung der Parkgarage auch der
Gymnasiums-Innenhof autofrei wird und dieser dann dem Gebéaudeteil entsprechend gestaltet
werden kann. Mit der Unterbringung der Autos in der Parkgarage kann auch die gesamte
Kanzelmilillerstral3e beruhigt werden. Es gab in der Vergangenheit verschiedene Lésungsansétze,
die jedoch nicht zielfiihrend waren oder um ein Vielfaches teurer zur jetzigen Lésung gewesen
wéren.

Frau Stadtrétin Brodschelm bittet als direkt betroffene Stadtplatzbewohnerin darum, dass man die
Errichtung der Parkgarage auch zur Neuordnung der Parkplétze nutzt. Zum Wegfall der gesamten
Parkplatze in der Kanzelmdillerstral3e sieht sie keine Alternative.

Fiir Frau Zweite Biirgermeisterin Seemann ist die Parkgarage notwendig und auch stadtebaulich
eine gute Lésung. Wichtig ist, dass die Fassadengestaltung gut gelingt.

Auf entsprechende Nachfrage von Herrn Stadtrat Kammhuber entgegnet Herr Erster Biirgermeister
Steindl, dass das Projekt aufgrund fehlender Alternativen nicht weiter aufgeschoben werden soll
und daher zur Realisierung freigegeben werden soll. Das Projekt ist bereits mit 2 Mio. € im
Haushalt anfinanziert — die Gesamtkosten kénnen auf die Haushalte 2019 und 2020 verteilt
werden. Andere MalBnahmen wurden dagegen aufgrund der zu erwartenden Finanzsituation
zurtickgestellt:
- Hallenbad-Ausbau (Einsparung ca. 10 Mio. €)

nur die Erweiterung des Solebeckens wird im Jahr 2019 realisiert
- Burgaufzug (7 — 8 Mio. €)
- Sanierung des ehem. Athanor-Gebé&udes auf der Burg (6 — 7 Mio. €)
Zudem kbénnte man noch auf weitere Finanzreserven zurtickgreifen.

Es wird folgender Beschluss gefasst:

Die Verwaltung wird beauftragt, die vorgestellte Planung weiter voran zu treiben. Die Vertrage fir
die Projektanten sind zu versenden.
Offentliche Mittel aus den Programmen z.B. Stadtebauférderung werden nicht beantragt, da hier
Auflagen fur die Bewirtschaftung zu erwarten sind (sh. hierzu auch beschlussmafige Behandlung
in der Stadtratssitzung am 09.01.2019 ,Antrage vorzeitiger MalRnahmenbeginn Reg. Oberbayern
fur Projektplanungen 2019%).
Die Beauftragung der Buros bis zur Leistungsphase 7 ist durch die Verwaltung weiter zu
veranlassen.
Die Abstimmungen mit den beteiligten Behoérden ist vorab durchzufihren. Die entsprechenden
Kosten zum Bau der Parkgarage Zaglau sind in den Haushalt entsprechend einzustellen bzw.
anzupassen.

Mit 21 zu 2 Stimmen
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2.5.

3.1.

Vorstellung Masterplan "Neue Mitte" Neustadt

Auf die Ausfiihrungen im BA-Protokoll wird verwiesen.

Herr Erster Biirgermeister Steindl stellt das Konzept fiir die weitere Stadtentwicklung in der
Neustadt vor (auf beigefiigte Anlage wird verwiesen).

Herr Dritter Blirgermeister Stranzinger merkt an, dass die Errichtung von Kreisverkehren in der
Anton-Riemerschmid-Stralle und WackerstralBe vor einigen Jahren bereits gepriift und zwar als
moglich, aber fiir nicht sinnvoll erachtet wurde.

Herr Erster Bliirgermeister Steindl erwidert, dass im Rahmen des zu erstellenden
Verkehrsgutachtens dem Gutachter diese Planungen zur Bewertung mitgegeben werden sollen.

Herr Dritter Biirgermeister Stranzinger fragt an, ob auf die Gemeinde Mehring eingewirkt werden
kann, die Ortsumfahrung nicht weiter zu blockieren. Um die Realisierung nicht weiter zu verzdgern,
sollte die Gemeinde Mehring gemeinsam mit der Stadt den Bau der Ortsumfahrung unterstiitzen.

Laut Herrn Ersten Biirgermeister Steindl wird von Seiten der Obersten Baubehérde Miinchen ein
Einweisungsverfahren eingeleitet werden, wenn die Gemeinde Mehring die Umstufung der
Burgkirchener Stral3e weiterhin ablehnt. Im Rahmen des Abwéagungsverfahrens kommt die Oberste
Baubehérde zu dem Ergebnis, dass die Gemeinde Mehring wegen 3 — 4 km den bereits im
Bundesverkehrswegeplans eingeplanten Liickenschluss der B20 zwischen Straubing und
Freilassing nicht blockieren kann. Das auf Gemeindegebiet Mehring verlaufende Stral8enstiick wird
dann von Seiten der Obersten Baubehérde eingezogen. Dieses Verfahren ist durchaus nicht
uniiblich, kostet jedoch viel Zeit. Herr Erster Blirgermeister Steind| belduft sich die Verzégerung auf
ca. 2— 3 Jahre.

Von diesem Bericht wird Kenntnis genommen.
Mit allen 23 Stimmen

Finanzangelegenheiten

Vorbereitung des Rechnungsabschlusses 2018

Auf die Ausfuhrungen im HA-Protokoll wird verwiesen.

Zu Seite 31 — HHSt. 8803.3610 (Raitenhaslach — Investitionszuweisung)

Der Haushaltseinnahmerest féallt weg, da dieser nur ein Jahr (bertragbar ist. Im Haushaltsjahr 2019
sind 100.000 € veranschlagt. Falls noch weitere Zuschlisse eingehen, sind diese im
Nachtragshaushalt zu veranschlagen.

Zu UA 5430 (Reinigung und Reinigungspersonal fur stadtische Gebdude und Rdumlichkeiten
Herr Stadtrat Schacherbauer weist darauf hin, dass es vor allem bei den Reinigungskosten
durchweg zu hohen Uberschreitungen (insgesamt rd. 90.000 €) kam.

Frau Hauser erwidert, dass dies mit Personalausfélle und der Erhéhung der Reinigungsfléchen
(insbesondere in den Schulen) zu begriinden ist.

Herr Erster Bilirgermeister Steindl ergénzt, dass sich die von einem extra dafiir beauftragten
Sachversténdigten festgesetzten Reinigungszeiten als nicht realistisch herausgestellt haben.
Aufgrund der stdndigen Beschwerden von Seiten der Schulleitungen bzgl. der unzureichenden
Reinigungsleistung wurden zusétzliche Mittel freigegeben, wissentlich, dass dies zu
Kostensteigerungen nach sich zieht. Im Rahmen der anstehenden Neuausschreibung werden die
Fléachen neu berechnet und die Reinigungszeiten liberarbeitet.

Herr Stadtrat Englisch (Schulreferent) sieht es als wichtig an, dass angemessene Reinigungszeiten
angesetzt werden, um eine qualitétvolle Reinigung zu erhalten.
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3.2.

4.1.

Es wird folgender Beschluss gefasst:
Die beiliegende Vorbereitung des Rechnungsabschlusses 2018 wird beschlossen.

Mit allen 23 Stimmen

Heilig-Geist Spitalstiftung; Jahresabschluss 2017

Auf die Ausfiihrungen im HA-Protokoll wird verwiesen.
Entsprechend der Empfehlung fasst der Stadtrat folgenden Beschluss:

Der Stadtrat nimmt von dem gemal §§ 4,5 Pflege-Buchfiihrungsverordnung (PBV) erstellten
Jahresabschluss 2017 des Alten- und Pflegeheims der Heilig-Geist Spitalstiftung ohne Erinnerung
Kenntnis und stellt das Rechnungsergebnis gemaf Art. 102 Abs. 3 GO fest.

Mit allen 23 Stimmen

Zu den Jahresabschlissen 2017 des Heilig-Geist Spitals und der Heilig-Geist Spitalstiftung wird
dem Ersten Birgermeister und der Heimleitung die Entlastung erteilt.

(Herr Erster Burgermeister Steindl hat an der Beratung und Abstimmung Uber die Entlastung gem.
Art. 49 GO nicht teilgenommen).
Mit allen 22 Stimmen

Sonstiges
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben zum Trinkwasserschutz: Minderung von
Nitrateintrdgen in der Modellregion Burghausen/Burgkirchen - digitales

Stickstoffmanagement und sensorgestiitzte Diinqung - Vorstellung Prof. Dr. Hiilsbergen /
TU Miinchen

Die TU Minchen hat tber den Lehrstuhl fir Okologischen Landbau und Pflanzenbausysteme,
Leitung durch Herrn Prof. Dr. Kurt-Jirgen Hulsbergen, eine sog. Projektskizze an das Bayerische
Staatsministerium fur Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten eingereicht. Das Ziel ist, mit dem
Projekt ,Minderung von Nitrataustragen durch digitales Stickstoffmanagement und sensorgestutzte
Dingung®“ in der Modellregion Burghausen/Burgkirchen, eine Fdrderung durch den Freistaat zu
erreichen. Verbunden damit soll auch der Ausbau des 6kologischen Landbaus als wesentlicher
Bestandteil der Nitratreduzierung sein. Der evaluierende Forschungsbeirat wird im Marz 2019 die
Skizzen (insgesamt 47) beurteilen — Ende 2019 wird die Entscheidung bekannt gegeben. Herr
Prof. Dr. Hilsbergen stellt in der Sitzung das Projekt dar. Um das geplante Projekt vorbereiten zu
koénnen, schlagt Herr Prof. Dr. Hilsbergen der Stadt Burghausen vor, bereits 2019 zur Einleitung
des Projektes, Gelder fur Voruntersuchungen mit projektbefassten Mitarbeitern des Lehrstuhls
bereit zu stellen. Die Leistungen wie Kontaktaufnahme mit Landwirten, Vorinformationen zur
Umsetzung, Organisationsvorbereitungen, Evaluation und Bewertung des bestehenden
MaRnahmenkatalogs etc., kdnnten laut Herrn Prof. Dr. Hllsbergen angeboten werden. Kosten von
ca. 10.000 € waren von der Stadt Burghausen dafir aufzubringen.

Herr Prof. Dr. Hiillsbergen (Technische Universitét Miinchen, Lehrstuhl fiir Okologischen Landbau
und Pflanzenbausysteme) stellt das Projekt vor.

Herr Stadtrat Dr. Blum weist darauf hin, dass die optischen Sensoren (Claas Crop, Fritzmeier
ISARIA, Yara N-Sensor) zur Messung des Stickstoffgehaltes und des Einsatzes von
Wachstumsreglern im Pflanzenbau bereits vorhanden sind, gut angenommen werden und kiinftig
auch fiir Kleinbetriebe erschwinglich sein sollen. Herr Stadtrat Dr. Blum fragt nach, welche neuen
Entwicklungen das Burghauser Projekt bringen soll.
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Herr Prof. Dr. Hiilsbergen bestétigt, dass es seit vielen Jahren optische Sensoren gibt. Das
Problem ist, dass die meisten Sensoren flir die landtechnische Industrie entwickelt wurden und in
falschen Wellenléngenbereichen messen. Damit die Sensoren gut funktionieren, bedarf es auch
guter Algorithmen. Der Diingealgorithmus der bereits vorhandenen Systeme besteht u. a. darin,
dass man selbst festlegen kann, wieviel Diinger an den jeweiligen Stellen ausgebracht wird. Daher
sind einige dieser Systeme auch bereits in die Kritik gekommen, da die versprochenen Resultate
nicht eingetreten sind. Die Arbeitsgruppe am Lehrstuhl fiihrt seit 15 Jahren Dilingeversuche in
Bayern durch, um Erfolg bringende Algorithmen abzuleiten. Zudem kénnen die bestehenden
Systeme nur beim Weizen eingesetzt werden. Die Hauptproblematik besteht jedoch im Maisanbau,
bei dem dieses System, im Gegensatz zu dem am Lehrstuhl entwickelten System, nicht eingesetzt
wird. Herr Prof. Dr. Hilsbergen warnt jedoch auch davor, dass mit dem Einsatz von optischen
Sensoren alle Probleme gel6st werden kénnen. Der Einsatz dieser Sensoren ist nur ein Teil des
Forschungsansatzes.

Der wesentlich gréBere und auch innovativere Teil ist die Untersuchung der Stickstoffkreisléufe. In
dem neuen web-basierten Managementsystem kbnnen die Landwirte téglich die
Stickstoffkreisléufe abfragen und auch nachvollziehen, wie diese Kreisléufe entstanden sind.

Herr Stadtrat Schacherbauer fragt nach, inwieweit die Umweltbedingungen vor Ort mit der
regionalen Industrie fiir das Projekt relevant sind. Zudem ist in der Region eine eher kleinflachige
Landwirtschaft vorzufinden. Hier stellt sich die Frage, wie das System in solchen kleinflachigen, oft
im Nebenerwerb betriebenen Landwirtschaftsbetrieben umsetzbar ist und auch auf Akzeptanz
Stoft.

Herr Prof. Dr. Hiilsbergen sieht die Umsetzungsbedingungen fir glinstig an. Eine entsprechende
Anpassung des Modells, entsprechend der vorhandenen Standortbedingungen, muss jedoch noch
erfolgen. Der Ansatz liegt darin, die gesamte Bandbreite (der vorhandenen Landwirtschaft kleinere,
gréBere, Okobetriebe, konventionelle Betriebe mit unterschiedlichen  Strukturen und
Fldchenausstattung) zu analysieren. Der Vorteil ist, dass das Einzugsgebiet nicht allzu grofl3 ist.
Wiinschenswert wére natiirlich, dass sich alle Landwirte an dem Projekt beteiligen. Eine nahezu
flachendeckende Analyse wiirde hier eine neue Qualitét darstellen. Die Fldchengroi3e selbst ist fiir
die Berechnung irrelevant.

Fiir Herrn Stadtrat Dr. Blum wére es interessant zu wissen, wie viele Tiere die Region vertragt.

Laut Herrn Prof. Dr. Hiilsbergen ist der Eingriff in den Tierbesatz immer ein schwieriges Thema.
Grundsétzlich kann der richtige Tierbesatz flir die Region genau ermittelt werden. Fest steht, dass
ab einem gewissen Punkt eine Grenze erreicht ist. Der maximale Tierbesatz von 2
GroBvieheinheiten je Hektar darf nach Ansicht von Herrn Prof. Dr. Hiilsbergen nicht (iberschritten
werden. Ideal fiir den Trinkwasserschutz wére weniger als 1 GroBvieheinheit in einer Region. Die
Problematik besteht vor allem darin, dass die Glille (iber viele Kilometer transportiert werden muss.
Nicht betroffen hiervon ist die Haltung von Rindern. Rinder sind wichtig, um das Grasland zu
erhalten. Wichtig in der Tierhaltung sind vor allem auch die gesamte Fruchtfolgeplanung und -
optimierung bis hin zum Zwischenfruchtanbau. Mit den Zwischenfriichten kann man den
Stickstoffhaushalt mit beeinflussen, weil diese liber den Winter wachsen und den aufgenommenen
Stickstoff konservieren. D. h. aber auch, dass der erhalten gebliebene Stickstoff im Jahr darauf bei
der Dingebemessung mitberticksichtigt werden miisste. Dies wird im Moment noch zu wenig
durchgefiihrt.

Herr Stadtrat Strebel sieht den wesentlichen Vorteil des gesamten Projekts darin, dass man eine
neue Qualitdt erhédlt. Zusammen mit Herrn Rauch (ehem. Projektleiter des
Wasserschutzprogramms Burghausen/Burgkirchen —nun weitergefihrt durch Frau Zaghdoudi)
wurde der MalBnahmenkatalog fiir das Wasserschutzprojekt Burghausen/Burgkirchen entwickelt,
um den Nitrateintrag in das Trinkwasser zu reduzieren. Inzwischen wurden jedoch neue Techniken
zur Ausbringung von Giille auf den verschiedenen Schldgen entwickelt, mit dem Ziel, weniger
Mineraldiingung einsetzen zu miissen. Des Weiteren haben sich nahezu alle Kommunen im
Landkreis Altétting an der Oko-Modellregion beteiligt. Fiir Herrn Stadtrat Strebel geht es aber nicht
nur um den Einsatz von moderner, digitaler Technik. Der Lehrstuhl von Prof. Dr. Hiilsbergen
befasst sich auch mit dem &kologischen Landbau. Dieses Thema miisste im Rahmen eines
weiteren Forschungsprojekts in den néchsten Jahren thematisiert werden. Herr Stadtrat Strebel
bittet Herrn Prof. Dr. Hiilsbergen die ndchsten Schritte aufzuzeigen.
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4.2.

Laut Herr Prof. Dr. Hiilsbergen kann davon ausgegangen werden, dass man in den néchsten
Tagen von Seiten des Ministeriums aufgefordert wird, einen Projektantrag zu stellen. Dies wére ein
wichtiger Schritt, da dies auch eine Realisierung des Projekts ndherbringen kénnte. Das aktuelle
Jahr sollte daftir genutzt werden, schon entsprechende Veranstaltungen in der Region
durchzufiihren und um den Kontakt mit den Landwirten aufzunehmen. Evil. kénnten auch schon
die ersten Daten erfasst werden. Zudem sollen die bestehenden MalBnahmenkataloge (berpriift
werden.

Auf entsprechende Nachfrage von Herrn Ersten Blirgermeister Steindl erwidert Herr Prof. Dr.
Hiilsbergen, dass der finanzielle Gesamtumfang des Projekts bei 750.000 € (brutto) fiir 3 Jahre
liegt.

Es wird folgender Beschluss gefasst:

Der Stadtrat beflirwortet prinzipiell das Vorhaben zum Trinkwasserschutz, lUber das im Sachverhalt
dargestellte Programm zur Minderung des Stickstoffeintrages in das Grundwasser, im Raum
Burghausen. Herr Prof. Dr. Hulsbergen wird gebeten, der Stadt ein Angebot Uber die
vorgesehenen vorbereitenden MaRnahmen zu unterbreiten.

Mit allen 23 Stimmen

Bestidtigung des Kommandanten der freiwilligen Feuerwehr Burghausen und seines
Stellvertreters

Auf die Ausfiihrungen im HA-Protokoll wird verwiesen.
Entsprechend der Empfehlung fasst der Stadtrat folgenden Beschluss:
Florian Hobmeier wird als Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr Burghausen bestatigt.

Andreas Spindler wird als stellvertretender Kommandant bestatigt.
Mit allen 23 Stimmen

Anfragen/Sonstiges

1.

(Teil-)SchlieBung der Notaufnahme am Krankenhaus Burghausen

Herr Stadtrat Dr. Braun kritisiert, dass erneut die SchlieBung bzw. TeilschlieBung der Notaufnahme
am Krankenhaus Burghausen diskutiert wird. Begriindet wird dies aufgrund eines von der
Klinikleitung errechneten Minusbetrags flir die Notaufnahme von ca. 1 Mio. € pro Jahr. Herr
Stadtrat Dr. Braun spricht sich genauso wie die gesamte CSU-Fraktion ausdriicklich gegen eine
SchlieSung der Notaufnahme aus. Die gré3te und wirtschaftsstirkste Region des Landkreises und
die zum Teil ebenfalls finanzkréftigen Nachbargemeinden Burghausens verlieren mit der
SchlieBung oder TeilschlieBung der Notaufnahme die letzte Mdglichkeit, in einem medizinischen
Notfall das Burghauser Krankenhaus aufsuchen zu kbénnen. Zudem st fraglich, ob der
Notarztstandort in Burghausen in Zukunft gehalten werden kann. Schon jetzt kénnen nicht mehr
alle Dienste besetzt werden.

Herr Erster Biirgermeister Steindl entgegnet, dass diese Diskussion von Seiten des Landkreises
(Herrn Landrat Schneider als Verwaltungsratsvorsitzender) gesteuert wird. Herr Erster
Biirgermeister  Steindl kdmpft hier seit Jahren gemeinsam mit 2 - 3 anderen
Verwaltungsratsmitgliedern fiir den Erhalt des Burghauser Krankenhausstandorts. Ziel ist
nachwievor, dass bei einem derartigen Arbeitnehmerstandort wie Burghausen eine Notaufnahme
(evtl. zum Teil subventioniert) aufrechterhalten wird.

Herr Erster Biirgermeister Steindl will in den ndchsten 4 — 6 Wochen eine interne Vorstandssitzung
des Fdrdervereins Kreiskrankenhaus Burghausen e. V. einberufen, um mit einem abgestimmten
Konzept die Burghauser Position gegentiber Herrn Landrat Schneider zu verdeutlichen.
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Herr Stadtrat Dr. Braun regt an, auch das Personal der Notaufnahme inkl. der Arzte und Notérzte
als direkt Betroffene anzuhéren.

Ubersicht iiber EU-geférderte Projekte

Frau Stadtrdtin Bachmeier bittet eine Liste mit den Projekten zu erstellen, die Seitens der
Européischen Union geférdert wurden.

Herrn Ersten Blirgermeister Steindl sind hier keine nachhaltigen Projekte bekannt sind. Eine grol3e
Chance wiirde hier im Bildungsbereich bestehen. Herr Erster Biirgermeister Steindl hat hier schon
Ofter angeregt, dass am Campus Burghausen fremdsprachige Vorlesungen angeboten werden, um
européische Férdermittel zu erhalten.

Herr Stadtrat Gassner verldsst die Sitzung.

Wacker Worldwide Magazin / StraBensanierung

Herr Stadtrat Dr. Blum weist darauf hin, dass im Wacker Worldwide Magazin Nr. 22/18 ein
interessanter Bericht zum Thema Stralensanierung mit Produkten der Wacker Chemie
verdffentlicht wurde. Demnach wiirde man bei der Sanierung von Stralen dreiviertel der Kosten
einsparen und die Lebensdauer der sanierten Strallen um ein Vielfaches verléngern.

Haus der Familie und Parkgarage Zaglau / Vergabe Projektbetreuung und
Projektiiberwachung

Herr Stadtrat Schmidt-Thré bittet darum, dass bei den Projekten Haus der Familie und Parkgarage
Zaglau die Leistungsphasen 8 und 9 durch die Stadt Burghausen direkt vergeben werden.

Frau Stadtratin Spindler verlasst die Sitzung.

Biicherflohmarkt zugunsten des Frauen helfen Frauen e. V.

Frau Stadtrétin Graf bedauert, dass der zugunsten des Vereins Frauen helfen Frauen organisierte
Biicherflohmarkt in Zukunft nicht mehr durchgefiihrt werden soll. Frau Stadtratin Graf kbnnte sich
gut vorstellen, mithilfe von engagierte Biirgerinnen und Blirger diesen Biicherflohmarkt wieder neu
aufzustellen.

Frau Stadtrdtin Wasserrab weist daraufhin, dass fiir den Biicherflohmarkt mindestens 20 bis 25
(teils fachkundige) Helfer bendtigt werden, die von morgens 8 Uhr bis nachmittags 16 Uhr
anwesend sind, um die Biicher annehmen und sortieren. Der Versuch von Frau Munt
(Organisatorin), neue Helfer zu akquirieren scheiterte eben aufgrund des hohen Arbeitspensums.

Laut Herrn Ersten Bilirgermeister Steindl soll hierzu ein Aufruf (iber einen Presseartikel erfolgen.

ehem. Molkerei-Grundstiick - Kunstwerk Bilderrahmen

Herr Stadtrat Kammhuber fragt an, ob das durch einen Sturm umgestirzte Bilderrahmen-
Kunstwerk wiederaufgebaut werden kann.

Herr Erster Biirgermeister Steindl verneint dies, da die Holzkonstruktion durchwegs verfault ist.
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7. Veranstaltungen Ankersaal / Resonanz

Auf entsprechende Nachfrage von Herrn Stadtrat Kammhuber erwidert Herr Erster Blirgermeister
Steindl, dass der Ankersaal sehr gut angenommen wird. Bei den Veranstaltungen im Mérz konnten
insgesamt 1.500 Besucher verzeichnet werden. Es konnten auch bereits fiir die Dauer von 5
Jahren Sponsorenvertrége i. H. v. 40.000 € jahrlich abgeschlossen werden.

Ende der 6ffentlichen Sitzung: 18:25 Uhr
Burghausen, 10.04.2019

STADT BURGHAUSEN

HANS STEINDL CHRISTIAN EDENHOFFER
ERSTER BURGERMEISTER PROTOKOLLFUHRER



	FLD_sidat
	FLD_gsgrnr
	Anwesenheit
	Name
	Entschuldigt
	BM_TEXT1
	Text
	Tagesordnung
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	Betreff
	Wortprotokoll
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis
	Zu

